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J Ja dem Schleſiſchen Credit-Syſtem und deſſen Operationen ſeit einiJ

c ger Zeit im Publiko verſchiedene Vorwürfe. gemacht worden; in
e1*dem einestheils manche Gutsbeſitzer, welche ihre Schulden an die Landſchaft

zuruckzahlen wollen, ſich beſchwert haben, däß ihnen die Abloſung ihrer

Nn dechd d ltzt oh ſſ rordentlichfandbriefe mit andern,. ur as in enſe en Ja ren auſe
An derſelben zu ſehr erſchwert werde  Anderntheils und

hoch geſtiegene giovornehmlich aber von Seiten der innlandiſchen Capitaliſten Klage daruber

gefüuhrt worden, daß ihnen durch das Zudringen auswartiger Geldbelſitzer,
und durch die Kunſtgriffe derjenigen, welche das Verkehr mit Pfandbriefen

Zu einem Gegenſtande wucherlicher Spekulationen gemacht naben, die Ge
legenheit, ihre Capitalien auf billige Bedingungen. in Pfandbriefen unter

Alizubringen, faſt ganz benommen wurde:

So haben Se. KoniglicheWajeſtat von Preuffen ec. Unſer Allergnadiaſter
Herr, nit Landesvaterkcher Rucrnzcut auf den zur Beforderung des Wohlſtan
des aller Claſſen der Landes-Einwonner abzielenden Endzweck des EreditSy
ſtems, und nach einem Hochſtdenenelben von den Deputirten der Schleſiſchen
Landſchaft daruber geichehenen allerunterthanigſten Vortrage, nicht nur in

einer

 ——2
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einer unterm 1aten Marz d. J. erlaſſenen Cabinets-Ordre Allerhochſt Dero
Geſinnungen, wie dem Uebel, ſo weit es wirklich vorhanden iſt, abzuhel—

fen ſey, an den Tag aelegt, ſondern auch zu verordnen geruhet, daß dar—
uber in einer auſſerordentlichen Berſammlung des zum Credit-Syſtem ver—
bundenen Adels noch naher berathichlagt, und die nothigen Maasregeln zur
Erreichung vorgedachter Allerhochſten Willensmeynuna, durch einen in
gehoriger Form abgefaßten Schluß der gemeinen Landſchaft, feſtgeſetzt und
genauer beſtimmt werden ſollen.

Gleichergeſtalt haben Se. Konigliche Majeſtat, auf das Geſuch Dero ge—
treuen zum Schleſiſchen Credit-Syſtem verbundenen Stande, denenſelben
die Erlaubnis ertheilt, bey;der Hauptlandſchafts-Commiſſion einen beſon-
dern General-Director, noch auſſer dem Koniglichen Commiſſario und Haupt
landſchafts-Praſidenten, anzuſtellen; zu dieiem wichtigen Poſten drey Sub
jekte unter iich auszumitteln, und Sr. Koniglichen Majeſtat zur Hochſtgefal-
ligen Auswahl vorzuſchlagen, auch ſowohl die Funktionen und Verhaltniſſe
dieſes General-Landſchafts-Direktors in ſeinem Amte naher zu beſtimmen,
als einige andre, die innere Verfaſſung des Syſtems und den Betrieb der
Geſchafte bey ſelbiaem betreffende Stellen des Reglements, der gegenwarti—
gen Lage der Umſtande gemaß, zu berichtigen.

Es haben daher die am 14ten Junius d. J. und den folgenden Tagen
zum Engern Ausſchuß verſammelt geweſene Deputirten ſamtlicher Furſten—
thumsLandſchaften, in Anſehung vorbenannter Gegenſtande ſich ub ch

ernanſtehende Grundſatze vereiniget, und dieſelben zur Allerhochſten Landesherr
lichen Approbation und Beſtattigung vorgelegt.

Erſter Abſchnitt.
Von der Wahl und dem Amte eines Schleſiſchen General-Land—

ſchafts-Direktors.
(Ad Part. II. Cap. II. HI. des Reglements.)

1L J
5*xWVer fahig ſeyn ſoll, zum General-Landſchafts-Direktor gewahlt dJ

aunter die drey Sr. Koniglichen Majeitat vorzuſchlagenden Subjekte aufgeuUun
nommen zu werden, muß nachſtehende Eigenſchäften beſitzen:

15 Er muß ein Schleſiſcher von Adel, mit adlichen Gutern in der Pro

vinz wirklich angeſeſſen, und dieſe Guter müſſen nicht uber die
Halfte ihres Werths verſchuldet ſeyn.

2) Et
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2.) Er muß, mit einem untadethaften moraliſchen Charakter, hinlang
lich bekannte Geſchicklichkeit und Landeskenntnis, auch einige ſchon
erlangte Uebung und Fektigkeit in Bearbeituna offentlicher Ge—

ſchafte verbinden, inſonderheit aber, ſo viel die künftigen Falle betrift,

3.) vorhin ſchon in einem Landſchaftlichen Amte, wenigſtens als Lan

desalteſter, geſtanden haben.
4.) Er muß weder als Mitglied eines Landes-Collegii noch ſonſt ein

Amt bekleiden, welches ihn auf irgend eine Weiſe hindern konnte,
ſeinem Landſchaftlichen Poſten die nothige Zeit und Aufmerkſam—
keit' zu wiedmen, und allen Obliegenheiten eines General-Land—
ſchaftsDirektors ein vollſtandiges Genuge zu leiſten Wenn alſo
jemand, der ein ſolches Amt bekleidet, um den Poſten eines Ge—
neral-Landſchafts-Direktors ſich bewerben ſollte, ſo kann bey den
anzuſtellenden Wahlen auf ihn nicht anders Ruckſicht genommen
werden, als wenn er zugleich ſich verpflichtet, dieſes ſein Amt,
wenn er wirklich gewahlt, und von Sr. Koniglichen Majeſtat be

ſſtattigt werden ſollte, ſofort niederzulegen.

861.Die Wahl der drey Subjekte, welche Sr. Koniglichen Majeſtat zur Beſe

tzung der vakant gewordenen Stelle eines General-Landſchatts-Direktors
praſentirt werden ſollen, aeſchieht durch die ſamtlichen Creis-Stande in der
Art, daß die Vota derſelben in jedem Creiſe auf die in dem Reglement
Pag. 15. S. G. 7. 8. und Pag. 25. 1. 1o13. vorgeſchriebene Art gefammelt auf
den Creis-Tagen daraus Creis-Vota; dann auf dem nachſten Furſtenthums
Tage, aus ſamtlichen Creis-Votis der ſamtlichen Syſteme, das allgemeine
Votum fur die drey in Vorſchlag zu bringende Subjekta, nach dem Ausfall

Dder Stimmen-Mehrheit, formirt werde. Es verſteht ſich alſo von ſelbſt
daß wenigſtens jedes Furſtenthums-Syſtem ſein Votum unter den von den J

Cre iſen vorgeſchlagenen auf drey SGubjekte richten, und dieſe in drin ge—
meinſamen Voto nach derjenigen Ordnung geſtellt werden muſſen, welche
das Verhaltnis der fur jeden vorhandenen StimmenMehrheit an die Hand
giebt. Uebrigens gehort es zu dem Amte des Koniglichen Commiſſarii, ſo
vald der Fall eintritt, daß zu einer neuen Wahl geſchritten werden ſoll,
die nothigen Ausſchreibungen deshalb durch die Hauptlandſchafts-Commis—
ſion zu veranlaſſen, und die von den Standen gewahlte drey Subjekte Gr.
Koöniglichen Majeſtat zur Allerhochſten Auswahl und Beſtattigung zu pra
ſentiren.

g. it.Die Dauer des Amts eines General- Landſchafts-irektors wird äuf
ſechs Jahre beſtimmt; doch leben die getreuen Stande der alleruntertha—t

nigſten Hofnung, daß, wenn nach Verlauf des ſechsjahrigen Zeitraums,
der bisherige Direktor, bey den neuen Wahlen, eine uberwiegende Mehr—

heit der allgemeinen Stimmen fur ſich haben ſollte, Se. Konigliche Mafeſtat
Allergnadigſt genehmigen werden, daß derſelbe als beſtattigt fur neue ſechs
Jahre angeſehen werden moge:

B h. W.



g. IV.
Wahrend der ſechsjahrigen Dauer des Amtes kann der General-Dire—

ktor daſſelbe nicht niederlegen, noch wider ſeinen Willen entlaſſen werden.
Wenn jedoch ein General-Direktor

1.) ein ſolches Amt, welches nach der Beſtimmung des 8. J. a. 4. von der
Wahl ausſchließt, ubernehmen; oder

E

da

2.) den Borſchriften des Reglements und ſeiner Jnſtruktion geradezu

entgegenhandeln; oder

3z.) vorſetzlich, zum offenbaren Nachtheil der gemeinen Landſchaft et

was vornehmen; oder endlich
ft A4.) ſich ſolcher Handlungen, inn- oder auſſerhalb ſeines Amts ſchuldig
J

machen ſollte, die nach den Geſetzen, oder nach dem allgemein an—
genommenen Urtheil ſeiner Standesgenoſſen, die Ehre und Wurde
eines Edelmanns verletzen:

J So ſoll derſelbe dem Poſten eines General-Landſchafts-Direktors nicht
ferner vorſtehen konnen, ſondern dieſes Amts ohne alle prozeßmaßiage Form,

J
bloß durch einen Schluß der Enaern AusſchußVerſammlung entlaſſen wer—
den; wobey ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß der zu Entlaſſende uber die

J
Urſachen, aus welchen auf ſeine Dimiſſion angetragen werden ſoll, hinlang—

lich arhort, dieCreis-Stande und Furſtenthunmis-Syſteme auf eben die Art,
J woòie bey der Wahl feſtgeſetzt iſt, mit ihren Votis vernommen; und die durch
J Mehrheit der Stimmen reſolvirte Entlaſſung dem Koniglichen Commiſſario

zur weitern Berichts-Erſtattung an Se. Konialiche Majeſtat angezeigt wer—
den müſſe. Wenn derjenige, auf deſſen Entlaſſung angetragen wird, es auf

J einen formlichen ſolchergeſtalt durch Vernehmung der Stande zu faſſenden
9 Beſchluß ankommen laßt; ſo bleibt er zwar bis zum Austrag der Sache in

ſeinem Amte, es wird aber dem Koniglichen Commiſſario vorbehalten, nach
Beſchaffenheit der Umſtande und Wichtigkeit der angefuhrten Entſetzungs-
urſachen, zur Sicherheit der gemeinen Landſchaft gegen alle etwaniae Ge—
felld die erforderlichen Maasregeln fur die Zwiſchenzeit zu veranlaſſen.
a)hrne,

G.V.Was nun die Funktionen und Obliegenheiten eines General-Landſchafts-

Direktors betrift, ſo wird derſelbe
1.) in Anſehung der Sr. Koniglichen Majenat auch jn dieſer Bezie—

hung ſchuldigen Pflichten auf die von Hochſtdenenſelben ihm er
theilte Jnſtruktion lediglich verwieſen.

2 Hiernachſt fuhret er das Direktorium bey der Hauptlandſchafts

J

Commiſſion, und hat daher alle Rechte und Pflichten, welche aus
dem Begriffe eines Dirigenten von ſelbſt folgen.

e 3.) Alle



an  qr  htn
3.) Alte Geſchafte bey der Hauptlandſchafts-Commiſſion muſſen kunf—

tig collegialiſch behandelt werden. Es kann alſo weder der Dire—
ktor, noch ein einzelner Repraſentant fur ſich allein, und ohne Vor—
trag im Collegio, irgend etwas entſcheidendes verfugen und feſtſetzen;

oder auch Nahmens der Landſchaft in Geſchafte und Unterhandlun—
gen, wozu er von dem Colleaio oder dem Koniglichen Commiſſario
nicht beſonders authoriſirt iſt, ſich einlaſſen.

JJn den Zeiten vom 15ten May und 15ten November bis zur
aanzlichen Beendigung der jedesmaligen Termins-Geſchafte, mußJ

as ganze Collegium der Hauptlandſchafts-Commiſſion in Breslau
verſammelt ſeyn. Es muſſen an einem gewiſſen beſtimmten Tage
in der Woche ordentliche beſtimmte Seſſionen gehalten, und die
vorkommenden Geſchafte darin abgethan werden.

4.) Jn den Zwiſchenzeiten iſt zwar die Anweſenheit ſamtlicher Mit—
glieder des Collegii nicht ſo ſchlechterdings nothwendig; es muß

aber doch die Einrichtung ſo getroffen werden, daß wenigſtens der

dig am Orte zugegen ſind. Dem Direktor kommt es zu, hiernach
zu beſtimmen: wenn und auf wie lange er ſelbſt, oder ein andres
Mitglied des Collegii, ſich von Breslau entfernen konne.

Jn dieſen Zwiſchenzeiten kann zwar der Direktor und der oder die
gegenwartigen Repraſentanten auf die einkommenden Sachen ver—
rugen; jedoch nur ſo weit, als es erforderlich iſt, um eine ſolche
Sache durch Einforderung von Nachrichten und Berichten oder
ſonſt, zu einer entſcheidenden Verfugung vorzubereitn Ent-lJ

ſcheidende Verfugungen ſelbſt muſſen in der Regel, und wenn
keine Gefahr im Verzuge vorhanden iſt, bis zu einer Zeit, da das
Collegium vollſtandig verſammlet werden kann, ausgeſetzt, wenn
aber die Sache keinen Aufſchub leidet, entweder die abweſenden
NMitalieder, wenn ſie in der Nahe ſind, herbeygefordert, oder die
ſchriftlichen Vota derſelben eingezogen werden.

79 Wenn in der Zwiſchenzeit, da das Collegium nicht verſammelt iſt,
ein Capitaliſt nch meldet, und ſeinen Pfandbriefen, auf die im fol—
genden Abſchnitt naher zu beſtimmende Art, durch deren Ueber—

ſchreibuna und Eintragung, die Cigenſchaft von Capitalsbriefen bey
legen laſſen will; ſo kann zwar, wenn dem Geſuche, nach den im

folaenden Abſchnitt vorageſchriebenen Grundſatzen, offenbar kein

d ſtehBe enken entaegen ſteht, das Erforderliche von den alsdann ge—
genwartigen Mitgliedern des Collegü verfugt werden. Sobald
aber wegen der Zulaſſiakeit eines ſolchen Geſuchs der geringſte

Zuweifel nch auſſert, muß dem Jmploranten der etwa noch nothiae
nahere Ausweis abgefordert, und die entſcheidende Verfugung ſeibſt
ſo lange, bis die Sache im veriammelten Collegio zum Vortrag

kommen fann, ausgeſetzt werden.

8.) Jn

Direktor und Ein Repraſentant, oder zwey Repraſentanten beſtan-
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8.) Jn allen Angelegenheiten des Collegii entſcheidet die Mehrheit der

9y.)

klalation deſſelben, unermudet Sorge tragen.

10.)

a Aq n
Stimmen; doch uberwiegt, bey einer vorhandenen Stimmengleich-
heit, diejenige Meynung, fur welche der Direktor ſich erklart.
Wenn in Zeiten, da der Direktor abweſend iſt, und nur zwey Re
praſentanten gegenwartig ſind, Falle vorkommen ſollten, welche
ſchlechterdings keinen Aurſchub leiden, ſo ſoll das Votum desjenigen
Repraſentanten, welchem, das Gutachten des Syndici beytritt, das
Uebergewicht haben.

n

Der Direktor und das Collegium müſſen auf alle Umſtande und
Conjunkturen, welche auf die Sicherheit, den Credit und das n
tereſſe der Landſchaft oder auf das Jntereſſe der Provinz ſoweitJ 2
daſſelbe von dem Credit-Syſtem mit abhangt, Einfluß häben kon—
nen, eine ununterbrochene Aufmerkſamkeit richten. Sie muſſen
ſich von dem jedesmaligen Curs der Pfandbriefe genau informiren
bey einem ungewohnlichen Steigen oder Fallen deſſelben die Urſa— 5.

chen davon zu erforſchen ſuchen; alles fernere Auswandern der
Pfandbriefe auſſerhalb Landes zu verhindern ſich angelegen ſeyn
laſſen; wenn Makler und Agioteurs in das PfandbriefsVerkehr

unbefugter Weiſe ſich eindrangen, ihnen, allenfalls mittelſt Re
quiſition der Juſtitz, Einhalt thun, und uberhaupt fur eine genaue
Befolgung, ſowohl des Reglements, als der gegenwartigen De—

Da von Sr. Koniglichen Majeſtat dem General-Direktor und der
Hauptlandſchafts-Commiſſion zur beſondern Pflicht gemacht worden
auf die bey den Furſtenthums-Landſchaften aufzunehmenden und J

feſtzuſetzenden Guter-Taxen ein vorzuglich genaues Augenmerk zu
richten, damit die vorgeſchriebenen Tax-Principia mit aller Stren
ge wirklich angewendet, die zufalligen Nußungen bey einem Gute
nur mit groſſer Vorſicht, auch die aus beſondern Conjunkturen ent—
ſpringende bloß uberhingehende Vortheile gar nicht, in Anſchlag ge
bracht werden; ſo ſoll die Hauptlandſchafts-Commiſſion, um dieſer
ihrer Obliegenheit ein Genuge leiſten zu konnen, berechtigt ſeyn,
aufgenommene Taxen, und die daruber verhandelten Akten, ſo oft

ſie ſich aus irgend einem Grunde dazu veranlaßt findet, einzufor—
dern, und im Falle eines bemerkten Mangels, nach erfolgter Ver—
üehmung der zeurſtenthums-Direktion, wegen Abhelfung ſolcher
Mangel oder ſonſt zu nehmender Maasregeln, das nothige vorlaufig
zu verfügen; dem nachſten Engern Ausſchuß aber Vortrag davon
zu machen; damit diefer, wenn wirklich ein Verſtoß vorgefallen
ſeyn ſollte, entſcheidend feſtſetze: in wiefern etwa die von der Haupt
landſchaftsCommiſſion vorlaufig beſchlagene Pfandbriefe wiederum
caſſirt, oder wenn ſie bereits ausgegeben ſind, der Schuldner zu
deren Abloſung angehalten werden folle.

legus und Direktionen fleißig Viſitationen anſtellen, und derglei—
chen Viſitation alljahrlich wenigſtens bey zwey Syſtemen vornth
men, jedoch den Direktor des zu viſitirenden Syſtems davon jedes

mahl
ĩ

11.) Der General-LandſchaftsDirektor muß bey den Furſtenthums:Col



mahl im Voraus benachrichtigen. Beny ſolchen Viſitationen muß er
das Caſſen- und Rechnungs-Weſen unterſuchen; den Betrieb der Ge—

ſchaftte, und in wiefern dabey dem Realement gemaß verfahren werde,
forgfaältig prufen die vorhandenen Sequeſtrationen, und ob dabey
mit gehoriger Sorgfalt fur das Jntereſſe der Glaubiger, fur die Con
ſervation und nothwendige Wiederherſtellung des Guts, und fur die

Sicherheit der Landſchaft zu Werke gegangen, auch der Sequeſter und
Curator gehorig in Aufſicht gehalten werden, mit ernſtlicher Aufmerk—
ſamkeit nachſehn; ſich davon allenfalls durch Einnehmung des Augen
ſcheins zu uberzeugen bemuht ſeyn; die etwanigen Beſchwerden ge
gen die Furſtenthums: Direktores oder Collegia ſeibſt unterſuchen; alle
nothwendigen und unbedenklichen Verfugungen zur Abhelfung der vor—
gefundenen Mangel ſofort treffen; erheblichere und bedenklichere Aus
ſtellungen aber bey der nachſten Verſammlung der Hauptlandſchafts-
Commiſſion zur Abfaſſung des vorlaufigen Concluſi daruber bis zur
nachſten Engern Ausſchuß-Verſammlung in Vortrag bringen.

12) Der Direktor und die Hauptlandſchafts-Commiſſion muſſen mit dem
Koniglichen Commnſſario eine beſtandige nnd ununterbrochene Corre—
ſpondenz uber die Anaelegenheiten des Syſtems unterhalten; ihm von
allen daraur ſich beziehenden Vorfallen und Ereianiſſen treulich und
ungeſaumt Nachricht geben; in allen wichtigen Fallen aber, wo ent
weder in irgend einer Art von der wortlichen Vorſchrift der landſchaft

lichen Geſetze abgewichen, oder etwas, das in dieſen Geſetzen nicht
deutlich gegrundet iſt, beichloſſen oder verfugt werden ſoll, ohne vor

herige Ruckſprache mit dem Koniglichen Commiſſario nichts vornehmen.

J. VI.
Die Verſammlungen des Engern Ausſchuſſes ſollen kunftig in der zweyten

Halfte des Monats May, oder ſpateſtens zu Anfang des Monats Junius ge
halten, und der eigentliche Tag dazu jedesmal von dem Koniglichen Coinmiſſario
naher beſtinmt werden. Wegen der auf einem ſolchen Engern Auscchuſſe in
Vortrag zu bringenden Propoſitionen finden die Vorſchriften des Realements
Pag. 27. F. 12- 16. dergeſtalt Anwendung, daß alle dergleichen Propoſitionen,
noch vor. der Bekanntmachung an die Furſtenthums Collegia, dem Koniglichen
Commiſſario zur Beurtheilung jhrer Zulaſſigkeit, und allenfalls daruber an Se.
Konigliche Majeſtat zu machenden Vortrage, eingeſendet werden muſſen.

Da es auch ein Hauptzweck der Engern Ausſchuß-Verſammlungen iſt, daß
in ſelbigen den Deputirten der gemeinen Landſchaft von der jedesmaligen Lage
des Syſtems, und den dabey im vorhergehenden Jahre ſich etwa ereigneten
hauptſachlichſten Vorfallen und Veranderungen eine vollſtandige und getreue
Nachricht mitgetheilt werde; So muß der General-Landſchafts-Direktor eine
jede ſolche Verſammlung damit erofnen, daß er derſelben vortrage:

1.) Wieviel die Summe der in dieſem Jahre neu ausgefertigten und wie
der abgeloßten Pfandbriefe betrage;

C.  29 Wies
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2.) Wieviel Pfandbriefe ubberhaupt expedirt, und wieviel Guter damit

belegt ſind;

3.) Wie viele von ſamtlichen Pfandbriefen als Capitals· Briefe in den Bu
chern eingetragen ſtehen, und wieviel ſich alſo in der gemeinen Cirku—
lation beſinden;

4.) Wieviel Pfandbriefe im letzten Jahre aus der Cirkulation herausge

kommen, und in Capitalsbriefe verwandelt ſind;

5.) Wieviel Pfandbriefe in dieſem Jahre ſowohl aus dem Auslande als
aus andern Koniglichen Provinzen wieder hereingezogen, und in die

Heaande Schleſiſcher Capitaliſten gebracht worden;

G.) Wieviel Cirkulations-Briefe nach den vorhandenen Datis und wahr
ſcheinlichen Vermuthungen, annoch Auslandern, oder Koniglichen

unterthanen in andern Provinzen gehoren;

7. Wie das cursmaßige Agio der Pfandbriefe im abgewichenen Jahre
ſich verhalten habe, ob es merklich geſtiegen oder gefallen ſey, und

wævdorinn der Grund einer ſolchen Veranderung liege;

8.) Ob die Zinſenzahlungen richtig eingegangen, oder ob und wieviel davon,
in welchem Furſtenthum, und von was fur Gutern. zuruck geblieben
ſind; wie die Deckung dieſer Ausfalle bewirkt, und was zur Wieder—
herbeyſchaffung des gemachten Vorſchuſſes verfugt worden;

9.) Was fur Guter in jedem Furſtenthums-Syſtem unter landſchaftlicher
Adminiſtration ſich befinen; was bey jedem derſelben die Urſach und
Veranlaſſung dieſer Adminiſtration ſey; welchen Erfolg dieſelbe ge
habt; und wieviel an Revenuen davon entweder zu landſchaftlichen
Caſſen, oder in das gerichtliche Depoſitum abgefuhrt worden;

10.) Wie der Zuſtand des allgemeinen und des beſondern eigenthumlichen
Fonds eines jeden Syſtems beſchaffen ſey;

11.) Was etwa ſonſt noch wiſſenswurdiges in landſchaftlichen Angelegen—

heiten ſeit der letzten Verſammlung ſich ereignet habe.

Durch einen ſolchen ausfuhrlichen Vortrag ſoll die Verſammlung von der
jedesmaligen wahren Lage des Syſtems unterrichtet, und dadurch auf Umſtande

aufmerkſam gemacht werden, die eine nahere Erwagung uber die Mittel erfor
dern: wie der Grund der etwa hier oder dort ſich einſchleichenden Mangel ent
deckt, und denſelben abgeholfen, oder dieſer und jener Wendung, welche der
Gang der Sachen etwa zum Nachtheile des Syſtems oder des Publici zu neh
men ſcheint, durch zweckmaßige Magsregeln vorgebeugt, und begegnet werden
konne. Damit aber auch der General Direktor dieſen Vortrag mit hinlanalicher
Vollſtandigkeit und Zuverlaſſigkeit thun konne; ſo muſſen die Fürſienthums
Direktores die dazu nothigen Verzeichniſſe und Nachweiſungen ſpateſtens mit
Ablauf des Monaths April eines jeden Jahres der Hauptlandſchafts Commiſ

Zweyter
ſion einſenden. St



Zweyter Abſchnitt.
Von der Aufkundigung und Abloſung der Pfandbriefe, welche von

Seiten der Schuldner erſolgt.

(Ad Part. IIl. Cap. VII. des Reglements.)

ß. J.
nnnJufdorderſt hat es in Anſehung des Falles, wenn der Jnnhaber eines Pfand
briefs denſelben der Landſchaft zur Abloſung auftundigt, bey den Vorſchriften
des Reglements lediglich ſein Bewenden.

g. n.
Was aber den Fall betrift, wenn der Jnnhaber eines mit Pfandbriefen

belegten Gutes denſelben zur Abloſung aufkuündigt; fo wird das durch die Schlüſſe

der gemeinen Landſchaft feſtgeſetzte, und durch die Allerhochſte Cabinets Ordre
vom nrten Oktober 1787 beſtattigte ſogenannte Jnterimiſtikum:

Vermoge deſſen den Capitaliſten hey den von Seiten der Pfandbriefs
ſchuldner erfolgenden Auf kundigungen, die Zahlung in baarem Gelde
wider ihren Willen nicht aufgedrungen, vielmehr denfelben gegen die
autgekündigten und zuruck zu gebenden, andre Pfandbriefe auf ihr
Verlangen zugeſtellt werden ſollen,

von den verſammelten Standen nochmahls anerkannt, und ſeinem weſentlichen
Jnnhalt nach, unter den bald folgenden nahern Beſtimmungen, beybehalten.

g. III.
Damit aber von dieſer Einrichtung, gegen die drutlich erklarte Abſicht derſel—

ben, und aegen den Zweck des dadurch zu befordernden gemeinen Wohls der
Provinz, kein Misbrauch gemacht, und auf der einen Seite den Gutsbeſitzern,

denen durch die Einfuhrung des Syſtems die Mittel, ſich nach und nach von
ihrer Schuldenlaſt zu befreyen, erleichtert werden ſollen, durch das ubertrie—
bene Agdio der Pfandbriefe nicht unuberwindliche Schwierigkeiten in den Weg
gelegt; ſo wie auf der andern Seite, die eigentlichen Capitaliſten, zu deren
Vortheil das Jnterimiſtikum eingefuhrt worden, von dem Genuſſe deſſelben,
und der wohlthatigen Folaen des auch um ihrentwillen errichteten Syſtems,
durch das Zudringen unbefugter Theiſnehmer nicht ausgeſchloſſen werden mo—
gen; ſo verpflichtet ſich die Landſchatt

19 denjenigen Gutsbeſitzern, welche durch Abloſung ihrer Pfandbriefe.
ihre Schuldenlaft wirklich vermindern, und nicht etwa bloß hypothe-
kariſche oder andere Arten von Schulden an deren Stelle ſetzen wol
len, als worüber dje Landſchaft  den nothig gefundenen Rachweis von
einem jeden ſolchen Gutsbeſitzer zu fordern berechtigt iſt, dieſe ihre ge—

kundigten
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kundigten Pfandbriefe, auf ihr Verlangen, zu allen Zeiten, gegen Ver
gutung eines Agio von drey Procent, zuruck zu verichaffen;

2.) Den innlandiſchen Wittwen und Wayſen, den das Vermogen derſel
ben verwaltenden vormundſchaftlichen Gerichten, den Kirchen-Schu—
len Kranken und Armen Anſtaiten, und uberhaupt allen andern mil
den Stiftungen in Schleſien, welche ihre Capitalien in Pfandbrienen
unterbringen wollen, dergleichen Pfandbriefe, auf Erfordern, gegen
ein gleichmaßiges Agio a drey Procent, ſo lange dergleichen noch irgend
im Curs ſind, anzuweiſen; Dennoch aber

3.) alle wirkliche Capitaliſten, das heißt, diejenigen, die ihre Pfandbrieke
bloß zum Zinſengenuß beſtimmt haben, bey dem ungeſtohrten Beſitze
des Rechts, ihre Pfandbriefe nur gegen Empfang andrer herausgeben
zu durfen, ſo lange noch irgend einige andre Mittel, den kündigenden
Schuldnern Pfandbvriefe gegen das feſtgelekte Aaio u verſchaffen, vor—
handen und in ihrer Gewalt ſind, nach wie vor zu belaſſen.

8g. Iv.Damit die Landſchaft dieſen ihren Verpflichtungen ein Genuge leiſten konne;

ſo behalt ſie ſich vor:

J.) Alle Pfandbriefe, welche ſich in den Handen ſolcher Innhaber, die keine
Konialiche Unterthanen ſind, befinden, (diejenigen allein ausgenommen,
in Anſehung deren der Staat etwas beſonders zu verfugen fur nothig
erachtet,) aufzukundigen, einzuziehn, und den im vorigen S. ſub.n. I. 2.
beſchriebenen innlandiſchen Intereſſenten, gegen Vergutung des be

ſtimmten Agio a drey Procent, zuzuwenden; indem es niemals die
Abſicht geweſen iſt, noch feyn konnen, daß bey einem im Lande vor—
handenen mehr ais hinreichenden Vorrathe an baarem Gelde, die Pro
vinz gleichwohl den Fremden zu ewigen Zeiten zinsbar bleiben, und
der Landiſchaft die Hande gebunden ſeyn ſollten, der Vortheile des Sy—
ſtems hauptſachlich ihre Mitſtande und Mitburger genußdar zu machen.

2.) Eben ſo behalt die Landſchaft ſich vor, die in einem Termin neu ausge
fertigten Pfandbriefe, in ſofern es zur Befriedigung der zu gleicher
Zeit um Pfandbriefe ſich meldenden Gutsbeſitzer und prwilegirten Ca
pitaliſten erforderlich iſt (F. Ul. n. 2) zuruck zu behalten, und dem Ex—

trrahenten der neuen Pfandbriefe dagegen das baare Geld mit einer
Vergutung von drey Procent auszuzahlen; wogegen ein ſolcher Ex

ttrahent, wenn er demnachſt ſeine Pfandbriefe wieder abloſen will, die
ſelben ebenfalls, auch nur gegen rine ſolche Vergutung von drey Pro

cent aus den Handen der Landſchaft zuruckfordern und erwarten kann.

3.) Sollten dieſe beyden Quellen in einem oder dem andern Zeitpunkte noch
nicht hinreichend ſeyn, die zur Befriedigung der privileairten Jntereſſen

ten (ſ*. il. n. 1.2. erforderlichen Pfandbriefe herbeyzuſchaffen; ſo wird die
Landſchaft ſo viel als moglich iſt, von denjenigen, die uch nicht in den
Handen wirklicher Capitaliſten. hefinden, ſondern entweder ſtatt baaren

Geldes



ani qν ο 13Geldes im Publiko cirkuliren, oder ſonſt als Gegenſtande merkantili
ſcher Spekulationen gebraucht werden, oder gar zu wucherlichem Agio

tiren beſtimmt ſind, gegen das feſtgeſetzte Agio der drey Procent ein
Zziehn; dabey aber beſonders,

4.) wenn betrachtliche Summen von Pfandbriefen durch innlandiſche pri
vilegirte Jntereſſenten aeſucht werden, zu deren Befriedigung die im

Auslande noch befindlichen Pfandbriefe nicht hinreichend ſind, dieſel—
ben ihren in andern Koniglichen Provinzen wohnhaften Glaubigern,
welche nach den unten (g. Xlll. xIVJ folgenden nahern Beſtimmungen
die Rechte wirklicher Pfandbriefs-Capitaliſten nicht haben, ſo viel als
nöthig iſt, auftundigen, und ihnen dafur eben das Agio von drey
Protent, welches ſie von jenen Jntereſſenten erhalt, verguten.

5.) Sollte endlich der gar nicht zu vermuthende Fall ſich ereignen, daß von
einem Gutsbeſitzer Pfandbriefe aufgekundigt würden, und demſelben
zu deren Abloſung andre Pfandbriefe aus den ſub. n. 1. 2. z. ungegeb
nen Quellen nicht verſchaft werden könnten; ſo wird der Jnnhaber
der gekundigten Pfandbriefe, wenn er auch ein wirklicher Capitaliſt

ware, ſich nicht entbrechen konnen, dieſelben gegen baare Bezahlung
mit dem Agio zu drey Procent herauszugeben; allermaßen in einem
ſolchen dringenden Colliſions-Falle zwiſchen dem Jntereſſe der Gutsbe
ſitzer und Capitaliſten, letztre ſich von ſelbſt beſcheiden werden, daß
die Landſchaft, den altern und im Reglement ſelbſt gegrundeten An
ſprüchen der erſtern vorzuglich ein Genuge zu leiſten, ſich nicht entbre
chen konne.

Damit aber

8V.
die Landſchaft zu allen Zeiten wiſſen moge, welches die Pfandbriefe find,

die wirklichen Capitaliſten genoren, und alſo auſſer dem vorbemerkten Falle einer
dringenden Noth gegen den Willen,der Jnnhaber nur mit andern Pfandbriefen
abgeloßt werden konnen; ſo ſollen alle diejenigen, welche ihre Pfandbriefe bloß
zum Zinſengenuſſe nutzen, und ſich dadurch zu den Vortheilen des Jnterimiſtici
gualificiren wollen, ſchuldig ſeyn, dieſe Pfandbriefe durch die Landichaft auſſer
Lurs ſetzen, und ſich eine Recognitjon zur Zinſen. Erhebung ausfertigen zu laſſen.

g. VI.Dieſe Recognitiones ſollen auf den Rahmen des Jnnhabers geſtellt, und

es ſoll daruber bey der Hauptlandſchafts. Commiſſion ein genaues und vollſtan
diges Verzeichnis gehalten werden. GSie beſtehen ubrigens in einer bloßen nach
Numern angefertigten Specifikation der außer Curs geſetzten Pfandbriefe des
Guts, aufiwelches ſte lauten, und des in einem jeden verſchriebnen Betrags;
werden auf bloßem ſtarkem SchreibePapier ertheilt: und es wird dafur oen

ECzxrtrahenten, auſſer den gewohnlichen Schreibegebuhren, nichts abgefordert.

cd OD J Vil.



vualificirt werden.

g. AIlI.
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g. VII.
Wenn der Jnnhaber einer ſolchen Recognition alle oder einige der auſſer

Curs geſetzten Pfandbriefe auf einen andern/ ubertragen will; ſo muß er ſich
bey der Landſchaft melden, und die zu verauſſernoen Pfanobriefe ſowohl als
die Recognition ſelbſt produciren.

K. VIII.
Letztere wird ſodann, wenn ſammtliche darauf vermerkte Pfandbriefe ver

auſſert werden ſollen, caſſirt; wenn aber nur einige zu verauſſern ſind; ſo wer
den dieſelben auf der Recognition ausgeſtrichen, und durch eine darunter zu
vermerkende Regiſtratur abgeſchriceben.

Auf die Pfandbriefe ſelbſt hat die Landſchaft eben das Recht, wie auf an

dere in der Cirkulation befindliche; ſie kann alſo dieſelben, wenn ſie ihrer zur
Befriediguna der privilegirten Pfandbriefs-Sucher bedarf, zuruckbehalten, und
dem dritten LAlequirenten dafur den baaren Betrag mit dem Agio der drey Pro
cent verguten.

«c 1Y A.
Werden aber dergleichen Pfandbriefe zu einem ſolchen Bedurfnis nicht ge

braucht, und iſt der neue Acquirent derſelben ein Capitaliſt, d. h. ein ſolcher,
welcher die Pfandbriefe bloß zum Zinſengenuß beſtimmt; ſo kann demſelben nach

ſeinem Verlangen, eine neue Recognition auf ſeinen Nahmen, die ihn zum
Genuß der Vortheile des Jnterimiſtici aualifieirt, ausgefertigt werden.

G AI.
Wenn Capitals Pfandbriefe VI.) durch Erbgangsrecht auf mehrere

Erben gelangen, und dieſe ſich darinn theilen; ſo konnen ſie, in ſofern ſie fur
ihre eigene Perſonen als Capitaliſten zu betrachten ſind, von der Landſchaft die
Umſchreibung der Recognition auf den Nahmen eines jeden von ihnen, nach
Verhaltms der laut beyzubringenden gerichtlichen Zeugniſſes ihm zugefallenen
Pfandbriefe fordern, und ſind der Vorſchrift des 9. IR. nicht unterworfen.

Jo

Mahmen zu CapitalsPfandbriefen, welche des Jnterimujtici genußbar ſind,

Zetder Schleſiſche Capitaliſt, welcher auch in der Folge auf irgend eine
rechtegultige Art Pfandvbriefe an ſich bringt, kann verlangen, daß ihm dieſel
ven auſſer Curs geſetzt, und durch Ausfertigung einer Recognition auf ſeinen

—ee
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Jnnhaber Schleſiſcher Pfandbriefe, die in andern Koniglichen Provinzen
wohnen, und ſchon vor dem 2aſten Junius 1791. ihre Pfandbriefe auſſer Curs
ſetzen laſſen, mithin zu erkennen gegehen haben, daß dieſelben bloß zum Zinſen
genuß beſtimmt ſind, ſollen zwar, ſo lange noch irgend ein andrrs Mittel zur
Befriedigung der Bedurfniſſe inlandiſcher privilegirter Jntereſſenten vorhan
den iſt, der Vortheile des Jnterimiſtici nach wie vor ſich zu erfreuen haben:

G. XIV.Dagegen konnen nach dem 2aſten Junius 1791. dergleichen auswartige
Intereſſenten die Ausfertigung von Recognitionen, wodurch, die Pfanobriefe

derſelben zum Genuß des Jnterimiſtiei qualificirt werden ſollen, nicht ferner ver
langen, ſondern muſſen es ſich gefallen laſſen, daß ſolche Pfandbriefe erforder

lichen Falls nach dem Grundſatze des h. W. n. a. von der Landſchaft aufgekuündigt,
und gegen Vergutung eines Agio 4 drey Procent eingezogen werden.

g. XV.
Unter auslandiſchen Capitaliſten ſind jedoch nur diejenigen zu verſtehen,

welche Schleſiſche Pfandbriefe mit auswartigen in die Provinz hineingezahlten
baaren Geldern erworben haben. Denjeniaen, die, wenn ſie gleich ihres
Amts oder Berufs halber zur Zeit auſſerhalb Schleſien ſich aufhalten, dennoch
ihre Schleſiſchen Pfandbriefe mit ihrem im Lande befindlichen Bermogen, oder
aus den Einkunften deſſelben acquirirt haben, konnen die Rechte der Jnnlander
nicht verſagt werden.

g. XIV.
Dagmit Auslander, die nach Vorſchrift d. XIV. zum Genuß des Jnterimi

ſtiei nicht qualifieirt ſind, ſich deſſelben unter dem vorgeſchobenen Nahmen eines
Jnnlanders unbefugter Weiſe nicht anmaßen mogen; ſo iſt die Landſchaft nicht
allein berechtigt, zu verlangen, daß die auſſer Curs zu ſetzenden Pfandbriefe,
in ihrem Depoſito, verwahrlich niedergelegt werden; ſondern ſie kann auch,
wenn wahrſcheinlicher Verdacht einer ſolchen Simulation ſich auſſert, von dem
jenigen, welcher die Pfandbriefe zur Ueberſchreibung offerirt, die eydliche An
gabe des wahren Eigenthumers derſelben erfordern.

g. XVII.
Sollten, dieſer Maasregeln ohnerachtet, dennoch Auslander Mittel und

Wege finden, durch Vorſchiebung des Nahmens eines Jnnlanders die Qualifit
cation ihrer Pfandbriefe als Capitals-Pfandbriefe zu erſchleichen; ſo ſollen dit-
ſelben, wenn in der Folge eine ſolche unerlaubte Simulation an den Tag kommt,
dieſer Qualitat ſogleich verluſtig ſeyn, und vorzuglich vor allen audern aufgekun
digt und eingezogen werden. Der Jnnlander aber, welcher ſeinen Nahmen
zu einer deraleichen Hintergehung der Landſchaft hergegeben hat, ſoll auſſer den
geſetzlichen Strafen des etwa geleiſteten falſchen Eydes, für immer unfahig ſeyn,
CapitalsPfandbriefe zu beſitzen, und die Vortheile des Jnterimiſtiei zu genieſſen.

XVIll.
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g. XVIll.
 Alile vorſtehende Beſtimmungen haben nur auf dier Frage:

Welche Pfandbriefe ſich als CapitalsPfandbriefe zum Genuſſe des

Jnterimiſtici aualificiren?

ſo wie auf den Fall Bezug,
wenn die Landſchaft zur Beftiedigung der Bedurfniſſe privilegirter

PfandbriefsSucher Aufkundigungen von Pfandbriefen vorzunehmen

vothig findet.

Dasjenige Verkehr aber, welches bisher im Publiko mit den in der Cirku
lation befindlichen und nicht auſier Curs geſetzten Pfandbriefen getrieben wor-
den, bleibt nach wie vor ſich ſelbſt, und dem Laufe der Conjunktur uberlaſſen;
ohne daß die Landſchaft ſich anmaßen will, fur dieſe Art des Verkehrs irgend

ein Agio geſetzmaßig zu beſtimmen. Es ſteht alſo nach wie vor einem jeden frey,
ſeine cirkulationsfahigen Pfandbriefe wenn, an wen, und ſo hoch wie er kann
und will, zu verkauren; oder auch dergleichen Pfandbriefe unter ſelbſt beliebi
gen niit dem Verkaufer derſelben zu verabredenden, den Vorſchriften der Lan
vesgeſetze nicht zuwiderlaufenden Bedingungen, ſich anzuſchaffen; nur mit dem
einzigen Unterſchiede, daß der Erwerber und Beſitzer ſolcher Pfandbriefe, wel
cher dieſelben auf vorbeſchriebene Art, durch Ueberſchreibung und Auſſercurs
ſetzung zum Genuß des Jnterimiſtici nicht hat qualificiren konnen oder wollen,
es ſich gefallen laſſen mun, wenn dieſelben in einem der Zinſenzahlungs Termine
von der Landſchaft aufgekundigt, eingezogen, und ihm uach ihrem Capitals-
Betrage mit Vergütung von drey Procent baar abgeloßt werden.

S. XX.Damit aber dieſer freye Verkehr mit den eirkulirenden Pfandbriefen nicht
ferner, wie bisher geichehen iſt, zn eigennutzigen und wucherlichen Spekulatio—
nen gewinnſuchtiger Particuliers, oder gar zu einem gemeinſchadlichen Actien
Spiele gemisbraucht werden moge; ſo ſollen Se. Konigliche Majeſtat allerun—
terthanigſt gebeten werden, die gegen die Proxeneten und Geldmaller ergan
genen VBerordnungen Allergnadlgſt erneuern, und den Schleſiſchen Collegiis
und Gerichten, zur ſtrengen Ausubung, beſonders gegen diejenigen, weiche
mit dem Makeln und Agiotiren auf Pfandbriefe, gegen Proxenetika oder andre
Belohnungen, ein Gewerbe treiben, einſcharfen zu laſſen.

Daagegen wird aber auch die Landſchaft das im Reglement Pag. 2. 8- 16.
beſchriebene Buch bey ihrer Hauptlandſchafts Commiſſion in Breslau ſowohl, als
bey den ſammtlichen Furſtenthums Direktionen in der Provinz von neuen geho
rig fuhren laſſen; alſo daß ein jeder, welcher Pfandbriefe verkaufen, und ein
jeder, welcher dergleichen an ſich bringen will, ſolches zu jeder Zeit einer der ge—
dachten Behorden anzeigen, und von ihr ganz unentaeltlich Rachrichten und
Nachweiſungen erhalten kann: wo und bey wem er Gelegenheit finden konne,
ſein Bedurfnis, nach den daruber mit dem ihm angewieſenen Manne naher zu
verabredenden Pedingungen, zu hefriedigen. Die FurſtenthumsDirektionen

muſſen
1



muſſen daher die bey ihnen angebrachten Pfandbriefs und Geld-Geſuche oder
Antrage von Zeit zu Zeit, beſonders aber gegen die eintretenden Zinſenzahlungs

TCermine, der Hauptlandſchafts-Commiſnon anzeigen; und kann ubrigens die
Landſihaft mit dergleichen Privat- Geld und Pfandbriefs-Verkehr ſich unmit
telbar nicht befaſſen, ſondern ſie muß ſich bloß darauf einſchranken, daß ſie
einem jeden, welcher ſich bey ihr meldet, fur ſein angezeiates Bedurfnis, un
ter Vorlegung der zu fuhrenden Bucher, die erforderliche Rachweiſung, ſo weit.
es in ihrem Vermogen ſtehet, ertheile.

J. XX.
Damit hiernachſt Guthsbeſitzer, wie von einigen derſelben vor der Ein

fuhrung des Jnterimiſtici geſchenen iſt, nicht ferner Gelegenheit finden mo
aen, ihre mit drey Procent Agio abgeloßten Pfandbriefe wiederum fur ein
hoheres Agio in das Publikum zur Cirkulation zu bringen, und ſolchergeſtalt
die gegenwartige zur Beaunſtigung des Schulden bezahlenden Adels getrof—
fene Einrichtung, zu ſelbſt eigenen wucherlichen Spekulationen zu misbrau
chen; ſo ſollen alle dergleichen auf die Jnſtanz eines Gutsbeſitzers durch die

Landſchaft abgeloßte Pfandbriefe ſofort caſſirt, und von der Furſtenthums—
Direktion, zu welcher das Gut gehoret, nach erfolgter Tilgung im Land—
ſchafts-Regiſter, dem competenten Juſtitz-Collegio zur Loſchung in den Hy
potheken-Buchern zugeſendet werden.

g xXxI.
Diejenigen Pfandbriefe, welche bisher verſchiedene Gutsbeſitzer entwe

der im Vorrath haben ausfertigen, oder nach erfolgter Abloſung noch nicht
haben loſchen laſſen, ſollen zwar, ſo lange die Jntereſſenten nicht ſelbſt auf
deren Caſſation antragen, nach wie vor in den landſchaftlichen Depoſitis,
wo ſiel ſich bisher befunden haben, verbleiben. Wenn aber in der Folge die
Herausgabe derſelben verlangt wird;/ ſo bleibt der Landſchaft daruber eben
io, wie uber die neu ausgetertigten Pfandbriefe die erforderliche Dispoſi—

tion zu Gunſten privilegirter PfandbriefsSucher nach Vorſchrift ſ. VI. n. 2.
vorbehalten.

g. RXxII.
Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß jedem Pfandbriefs-Schuldner frey blei—

be, fur ſeine äbzuloſenden Pfandbriefe, ſtatt des baaren Geldes und des

Agio der drey Procent, auc andere Pfandbriefe, bey der erfolgenden Auf—
kundigung zu offeriren und der Landſchaft einzuliefern; wo alsdann eine
bloße Umtauſchung dieſer eingelegten gegen die aufgekundigten Pfandbriefe

erfolgen darf.

RXlll.
Auch iſt die Sache auf eine bloße Umtauſchung alsdann einzuleiten,

wenn wfandbriefe, welche auf zwey oder mehrere Guter zuſammen ausge
fertigt worden, um deswillen einaezogen werden muſſen, weil aus einer
oder der andern Urſach es nothwendig geworden iſt, neue Pfandbriefe auf
die nachher getrennten beſondern Guter ausfertigen zu laſſen.

iu K. XXIV.
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S. XXIV.
Damit die Landſchaft, nach dem 5. W. n.2. ſich gemachten Vorbehalt,

über die neu ausgefertigten Pfandbriefe zum Beſten der privilegirten Pfand
briefs-Sucher ertorderlichen Falls disponiren konne; ſo konnnen demjenigen,
der in einem Termin zur Ausfertigung neuer Pfandbriefe ſich meldet, nach
erfolgter Bewilligung die bisherigen Recognitionen von der Furſtenthums
Landſchaft oder Direktion nur dahin ertheilt werden, daß der Jnnhaber ent
weder die Pfandbriefe oder deren Betrag in baarem Gelde mit Zurechnung

eines Agio von drey Procent von der Landſchaft in dem nachſtrunftigen Ter
mine zu erwarten habe.

g. XXxV.
Soviel nun das nach obigen Grundſatzen jetzt naher zu beſtimmende

Verfahren der Landſchatt in den hier vorliegenden Fallen betrift z ſo wird
zuforderſt feſtgeſetzt:

1. Daß die Ueberſchreibungen und Ausfertigungen von Rekognitio—
nen, wodurch Pfandbriefe zu Capitals-Pfandbriefen, und ihrt

duhttn in dannannncnnen hen innhtg
den Füurſtenthums-Direktionen erfolgen konnen;

2.) Daß die Frage: Wer ſich zum Beſitz ſolcher Capitalsbriefe, und
zum Genuß des Jnteriminici qualificire? von der Hauptlandſchafts
Commiſſion, ooer dem FurſtenthumsCollegio nach obigen Grund
ſatzen zu prufen, und nach Mehrheit der Stimmen zu entſcheiden

ſey;
3.) Daß die Fraäge: Welche von denen nach obigen Grundſatzen zur8

Einziehung uberhaupt qualificirten Pfandbriefen in jedem vorkom—
menden Falle wirklich eingezogen werden ſollen, nur von der Haupt—
landſchaftsCommiſſion durch Stimmen-Mehrheit entſchieden wer
den konne;

4.) Daß bey Beurtheilung dieſer Frage die Vorſchriften ſ. zum Grun
de zu legen, und alſo zuern auf, die neuen Ausfertiaungen, und auf

die im Auslande befindlichen Pfandbriefe, Ruckſicht zu nehmen;

5.) Daß letztere vorzuglich den innlandiſchen privilegirten Capitaliſten,

fur weiche die Landſchaft nach g. Il.n. 2. zu ſorgen ubernommen hat;
ſo wie erſtere vorzuglich den aufkundigenden Gutsbeſitzern zuge—
wendet werden ſollen;

6. Daß, wenn die Reihe der Einziehung an eirkulirende Pfandbriefe
gelangen muß, dabey den Schleſiſchen Jnnhabern vor den auswar-

tigen, die in andern Koniglichen Provinzen ſich befinden, ein billi
ger Vorzug nicht zu verſagen; uberhaupt aber eine ſolche verhalt
nismaßige Eintheilung zu machen ſey, daß die mit der Abloſung fuür

ein vielleicht niedrigeres als das cursmaßige Agio allemal verbunoene

Unan
9



Unannehmlichfeit, ſo wenig als moglich Einen einzigen Pfandbriefs
Innhaber treffe, ſondern ſo weit es fuglich angeht, unter mehrere

vertheilt, folglich jedem Einzelnen deſto ertraglicher gemacht werde.

7.) Wenn es an andern Beſtimmungs-Grunden mangelt; ſo muſſen
vorzuglich Pfandbriefe aus demſelben Syſtem und unter dieſen zu
erſt die alteren, zur Einziehuna ausgezeichnet werden. Allenfalls
aber muß unter mehrern die ſich hiernach zur Einziehung gleich ſehr
qualificiren, das Loos entſcheiden.

8.) Damit die Hauptlandſchafts-Commiſſion den in Vorſtenendem ihr
auferlegten Pflichten ein Genuge leiſten konne: ſo muſſen die Fur

ſtenthumsDirektiones nicht nur von jeder bey ihnen ausgefertigten
Recognition, mit Verzeichnuna der uberſchrievenen Pfandbriefe und

Benennung desjenigen, welchem die Recognition ertheilt worden,
der HauptlandſchaftsCommiſſion Anzeige machen; ſondern auch

4

anm Schlune jeden Termins vollſtandige Abſchriften ihrer Jnteres—
 ſen Protokolle an ſelbige einſenden.

g. xvv.
Dies vorausgeſetzt, iſt die Art des Verfahrens:

„A) Jn dem Falle, wenn ein Gutsbeſitzer der Landſchaft

Pefandbriefe zur Abloſung aufkundigt,

folgende:

Ein ſolcher Gutsbeſitzer muß wenigſtens noch vor dem der Abloſung
nachſt vorhergehenden JntereſſenzahlungsTermin, und wenn er an Wey
nachten abloſen will, ſpateſtens den tten May; oder wenn die Abloſung

 an Johannis geſchehen ſoll, ſpateſtens den iten November des vorhergehen
ven Jahres dies ſein Vorhaben anzeigen, und zugleich erklaren: ob er ver

lange, daß ihm die Landſchaft die abzuloſenden Pfandbriefe gegen Vergu
tung von 3 Procent Agio verſchaffen ſolle.

kEl
J,

2.
Die Anzeige kann, nach Gutfinden des Kundigers, entweder der com—

petenten Furſtenthums-Direktion, oder der HauptlandſchaftsCommiſſion

4

unmittelbar geſchehen.

3.
Jede FurſtenthumsDirektion muß, ſo bald. eine ſolche Anzeige bey ihr

einkommt, die Hauptlandſchafts-Commiſſion davon unverzuglich benachrich
tigen.

4.

rr
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Sobald der Hauptlandſchafts-Commiſſion dergleichen Anzeige, es ſey
mittel- oder unmittelbar zukommt, muß ſie in dem nach ihrer Jnſtruktion
zu fuhrenden Buche nachſehen: ob die gekündigten Pfandbriefe ſolche ſind,
die durch Ueberſchreibung zu Capitalsbriefen, und die Jnnnpaber derſelben
zum Genuſſe des Jnterimiſtici qualifieirt worden, oder ob ſich dieſelben in
der ordinairen Cirkulation befinden.

5.

Jſt letzteres der Fall; ſo bedarf es nur einer Anweiſung an die ſamtli
chen Direktiones, ſo wie an die Hauptlandſchafts-Caſſe, daß die bezeichneten
Pfandbriefe, wenn ſie zum Behuf der Jntereſſenzahlung praſentirt wer—
den, eingezogen; dem Jnnhaber daruber die gewohnliche Depoſital-Recog—
nition ertheilt, und ihm angedeutet werden ſolle, daß er im nachſtfolgenden
Termin baare Zahlung an Capital und halbjahrigen Zinſen nebſt Vergutung
des Agio a drey Procent zu erwarten habe.

J

kr

2

1

1

Gegen dieſen Termin, und ſpateſtens 14 Tage vor demſelben, muß der
Kundiger den Betrag der gekündigten Pfandbriefe, incluſive der drey Pro
cent Agio, bey der Landſchaft ad Depoſitum einzahlen; und im Termin ſelbſt
wird alsdann mit der baaren Befriedigung des geweſenen Pfandbriefs-Jnn

nition, und mit Caſſation des Pfandbriefs ſelbſt, reglementsmaßig, und
auf die bisher ſchon gewohnliche Art, verfahren.

72

Findet ſich aber bey der nach a. 4. angeſtellten Erkundigung, daß die ge—
kundigten Pfandbriefe ſich als Capitalsbriefe in den Handen eines zum Ge

Jnterimiſtici qualificirten Capitaliſten befinden, und alſo nur gegen
414 andere Pfandbriefe ausaewechſelt werden konnen; ſo muß die Hauptland
J ſſchaftsCommiſſion nach den ſ. XXV vorgeſchriebenen Principiis beurtheilen:

ob die Auswechſelung mit neu ausgefertigten im Depoſito einer Furſten
4 thums-Direktion liegenden Pfandbriefen aeſchehen könne, oder ob es dazu

4
J der, Einziehung cirkulirender Pfandbriefe bedürfe.

4 8.

J Jſt letzteres der Fall; ſo muß die Hauptlaudſchafts Commiſſion diejeni

j

gen cirkulirenden Pfandbriefe, welche eingezogen werden ſollen, unverzug
lich auszeichnen, und ſowohl die ſamtlichen Furſtenthums-Direktiones, als
ihre eigene HauptCaſſe, wegen deren Einzieyung bey der nachſthevorſtehen
den Jntereſſenzahlung, der Anweiſung a. z. gemaß, inſtruiren.
nt n 2 Jĩ J

nü*l 1
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Der zum Austauſch beſtimmte Pfandbrief wird alſo in dieſem Termin nicht
nur gegen DepoſitalSchein eingezogen, ſondern es wird auch dem Annhaber
des abzuloſenden Capitals-Briefes bey dieſer Gelegenheit ſeine JntereſſenReco
anition gegen Depoſital-Schein inne behalten, und er angewieſen, den aufge—
kundiaten Pfandbrief ſelbſt nachzubringen, damit derſelbe auf der Recoanition
geloſcht, und uber den dagegen auszutauſchenden Pfandbrief, nach deſſen Ue—
berſchreibung, die erforderliche neur Recognition ausgefertigt, oder aber nach
Bewandnis der Umſiande dieſer neue Pfandbrief, ſtatt des geloſchten, auf der
alten Recognition bemerkt werden konne.

IO.
Der Austauſch des abzuldſenden Capitals- gegen den dafur eingezognen

Cirkulations-Pfandbrief kann zwiſchen den Terminen erfolgen. Der abzulo
ſende Brief hingegen bleibt im Depoſito der Landſchaft bis zum nachſten Termin,
wo er alsdann, wenn der Kundiger nach n. 6. baare Zahlung des Betrags, in
eluſive des Agio, geleiſtet hat, der competenten Furſtenthums Direktion, wenn
dieſe ihn etwa nicht ſelbſt eingezogen hatte, ad caſſandum vorgelegt, und ſodann
der hypothekenbuchfuhrenden Behorde zur Loſchung zugefertigt wird. Dagegen
erhalt in eben demſelben Termin der bisherige Jnnhaber des ausgetauſchten
Pfandbriefs die ihm gebuhrende Zahlung an Capital, Agio und halbjahrigen
Zinſen.

8 11.
Sollte ſich der Fall ereignen, daß der Kundiger eines Pfandbriefs zur be

ſtimmten Zeit die Zahlung nicht leiſten konnte, oder wollte; ſo iſt die Landſchaft
berechtigt, den zu ſeiner Befriedigung eingezogenen Pfandbrief auf ſeine Gefahr
und Rechnunq, ſo gut als moglich, zu verkaufen, und mit dem dafur erhaltenen
Gelde den bisherigen Jnnhaber deſſelben, nach der ihm geſchehenen Aufkundi—
qung, baar zu befriedigen. So weit die aus dem verkauften Pfandbriefe ge

„loßte Summe dazu nicht hinreicht, muß das Fehlende von dem Kundiger, mit
Feſtſetzung eines kurzen Termins, unter Androhung der Sequeſtration, einge

fordert werden.

12.
Sollte der nach n. 8. zur Einziehung ausgezeichnete eirkulirende Pfandbrief

in dem Jntereſſenzahlungs Termin nicht zur Praſentation kommen; ſo wird er
dennoch in dem nachſtfolgenden Termine, wenn er alsdann zum Vorſchein

kommt, eingezogen, und dem Jnnhaber das Capital nebſt dem Agio ſofort be
zahlt; indem ein ſolcher Jnnhaber es ſich ſelbſt beymeſſen mun, daß er ſich in
dem vorhergehenden Termine nicht gemeldet, und es alſo der Landſchaft un
moglich gemacht hat. ihm die ordentliche Aufkundigung zu rechter Zeit zu thun.
Kommt auch in dieſem zweyten Termine ein ſolcher ausgezeichneter Prandbrief
nicht zum Vorſchein; ſo muß die Hauptlandſchafts-Commiſſion irgend einen an

dern eirkulirenden Pfandbrief einziehn, jedoch. in dirſem Falle dem Jnnhaber
deſſelben
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deſſelben das cursmaßige Agio und halbjahrige Zinſen; wofur ſie ſich aus den
Zinſen, welche fur den ausgezeichneten aber nicht zur Praſentation gekommenen
Pfandbrief im Depoſito verbleiben, wieder bezahlt machen kann.

XXVII.
Anlangend hiernachſt

B. den Fall, wenn die g. III. n. 2. benannten privilegirten

Capitaliſten Gelder zur Unterbringung gegen Pfand-—
briefe, mit einem Agio à 3. Protent, offeriren;

ſo iſt dabey folgendes Verfahren zu beobachten:

J.

Die Anzeige von ſolchen Capitaliſten muß noch vor dem der wirklichen Un

terbringung nachſt vorhergehenden Zinſenzahlungs-Termine, wenn die Bele—
gung an Johannis geſchehen ſoll, ſpateſtens den 1iten November des vorherge—
henden Jahres, zu Weynachten aber, den iten May deſſelben Jahres, erfolgen.

2.

Dergleichen Anzeigen konnen ſowohl bey der Hauptlandſchafts Commiſſion,
als bey den Furſtenthums Direktionen geſchehen; doch muſſen letztere von der—
gleichen Geld-Offerten, wovon ſie in ihren Syſtemen keinen Gebrauch machen
konnen, der Hauptlandſchafts-Commiſſion unverzuglich Nachricht ertheilen.

3.
Die HauptlandſchaftsCommiſſion, oder reſpektive das FurſtenthumsCol

legium, muſſen ſorgfaltig prufen: ob auch der Offerent zu denjenigen Capitali
ſten wirklich gehore, welchen die Sorge der Landſchaft fur die Unterbringung
ihrer Gelder gegen drey Procent Agio in der gegenwartigen Deklaration zuge

ſichertwird; damit nicht etwa andre Particuliers unter Vorſchutzung des Nah
mens ſolcher privilegirten Perſonen, die ihnen nicht zugedachte Wohlthat er—
ſchleichen mogen.

4.
Wenn hierbey ſich kein Bedenken findetz ſo wird mit Auszeichnung der im

nachſten ZinſenzahlungsTermine einzuziehenden Pfandbriefe nach den F. XXV
vorgeſchriebenen Grundſatzen, und mit der wirklichen Einziehung nach Vor—
ſchrift XXVI. n. 5. 6. verfahren.

S.
Die eingezogenen Pfandbriefe werden ſofort auſſer Curs geſetzt, dem Ex

trahenten, nebſt der auf ſeinen Nahmen geſtellten Recognition eingehandigt,
und in die Bucher der Landſchaft, als nunmehrige Capitalsbriefe, eingetragen.

6.



ö.
uUebrigens finden auch auf dieſen Fall die Vorſchriften ß. XXVI. n. I1. 12.

jedoch mit der Maasgabe Anwendung, daß in dem Falle n. 11 der mit der
wirklichen Einzahlung zuruck bleibende Offerent zum Erſatz des durch ſeine

Schuld entnandenen Schadens, mittelſt Requiſition des competenten Ge—
richts; durch die bereiteſte Exekution, angehalten werden muß.

Da nach Sr. Koniglichen Majejtat Allerhochſten Willensmeynung, die
Landſchaft vorzuglich darauf Bedacht nehmen ſoll, daß die in den Handen
der Auslander befindlichen Pfandbriefe baldmoglichſt wieder in das Land zu
ruck gebracht, und innlandiſchen Capitaliſten, oder den ihre Schülden abzah—

lenden Gutsbeſitzern zugewendet werden; ſo muß nicht nur aus den Buchern,
Jntereſſen-Protokollen uad Rechnungen;, mit moglichſter Zuverlaſſigkeit
eruirt, ſondern auch von den Furſtenthums-Direktionen der Hauptlandſchafts
Commiſſion angezeigt werden? was fur Pfandbriefe ſich gegenwartig in den
Handen fremder Jnnhaber, die keine Konigliche Unterthanen ſind, wirklich
beſinden. Ueber dieſe Pfandbriefe muß die Hauptlandſchafts-Commiſſion
eine genaue Liſte halten, und davon bey Auszeichnung der in vorkommenden
Fallen einzuziehenden Pfandbriefe den gehorigen Gebrauch machen.

g. XxiXx.
Alte diejenigen PfandbriefsJnnhaber, weiche keine Auslander ſind:

bisher ſchon ihre Pfandbriefe auſſer Curs ſetzen laſſen; und die Zinſen davon
gegen Recognition eingezogen haben; muſſen aufgefordert werden, dieſe Re—
rognitiones ſpateſtens bis zum Johannis Termin i792. an die Hauptland—
ſchafts-Commiſſion einzuſenden, damit dieſelben mit ihren Nahmen bezeich—
net, und in oie Bucher eingetragen werden konnen. Auch bey dieſer Gele—
genheit muß die Hauptlandſchafts-Commiſſion examiniren: ob etwa unter dem
Nahmen des Einſenders ein zum Genuſſe des Jnterimiſtici nicht qualificirter

Fremder verborgen ſey, und ſie känn, wenn daruber ein erheblicher Verdacht
uch ſindet, dem Einſender nahere Legitimation, oder allenfalls eydliche Ma
nifeſtation, abfordern.

g. 2Xx.
Eben ſo muß, wenn in Zukunft jemand ſich meldet, der ſich durch Ueber—

ſchreibung der Pfandbriefe zum Genuß des Jnterimiſtici qualificiren will,
allemahl vorher unterſucht werden: ob der Offerent wirklich ein Schleſiſcher
Capitaliſt ſey; wobey nach den Anweiſungen g. XVI u. xVIi. zu vertahren iſt.

8
S. XXXlI.

Die in den PupillenDepoſitis befindlichen Pfandbriefe qualificiren ſich,
ſp lauge ſie daſelbſt vornanden ſind, auſſer allem Zweifel ganz vorzuglich zum

Genuße des Jnterimiſtici.

Die
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24 nt αDie Schleſiſchen Pupillen-Collegia haben bisher uber die in ihrem De
poſito befindlichen Pfandbriefe beſonoere Conſignationes mit der Landſchaft
gehalten; wobey es auch ferner ſein Bewenden haben kann; ohne daß es
einer Ueberſchreibung dieſer Pfandbriefe, oder der Ausfertigung beſondrer

Necognitionen daruber bedarf. Dagegen aber ſoll bey der Behorde darauf
angetragen werden, die Pupillen-Collegia anzuweiſen, daß ſie, ſo oft ein
Pftandbrief, es ſey aus welchem Grunde es wolle, aus dem Depoſito heraus—
gegeben wird, und alſo wieder als ein cirkulirender Pfanddrief anzuſehen
iſt, der Landſchaft davon Anzeige machen; damit letztere den Pfandbrief auf
ihrem Verzeichniſſe der CapitalsPfandbriefe loſchen konne.

59»/vachdem nun vorſtehende Verabredungen und Beſchluſſe Sr. Koniglichen Majeſtat

von Preußen ?c. c. Unſerm Allergnadigſten Herrn umſtandlich vorgetragen, und
von Allerhochſt Denenſelben Dero Landesvaterlichen Jntention, ſo wie dem ge—
meinen Beſten, und den Regeln der Gerechtigkeit und Billigkeit gegen die ver—
ſchiedenen Claſſen der. an den Operationen des Credit. Syſtems theilnehmenden
Koniglichen Unterthanen vollkommen gemaß befunden worden; Als haben Hochſt—
gedachte Se. Konigliche. Majeſtat dieſe Concluſa der gemeinen Landſchaft durch—

gehends approbirt und beſtattigt, und befehlen hierdurch in Gnaden, daß dieſel—
ben als Erklarungen und Erganzungen des Reglements, mit ſelbigem durchge-

hends gleiche Kraft und Gultigkeit haben; ein jeder, den es angeht, ſich dar—
nach gebuhrend achten; und daher auch die gegenwartige Deklaration zur Wis—
ſenſchaft vbes geſammten Publici durch den Druck offentlich bekannt gemacht wer

Den ſolle. Signatum Berlin den gten September 1791.

Friedrich Wilhelnm.

21
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h, Carmer.
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